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,,Das nächste ist uns das lernste" - dieser paradox kiin-
ecnde Ausspruch erNeisi seine Güliigkeit, venn Nir den
Versucl wagen, eiDe Analyse durchzulühren, die Ds selbst
betrif{t, uns siebenbüreer sachsen, die wix nichl mehr in
der altcn H€imat leben. sohde.n in unscrem Mlltcdand
Deutsclidnd. Es geht hierbei uduns selbst, mü-Ste also sehr
einiach sein, so eine Anatyse durchzufübaen. Die Probtehe,
die aulgeüorfen verds, sind von uns unhiitelbar gelebl-
Man köNte also meinen, es eenüge einfach die Aueen äuf-
zumachea und zu sehen, vas da vöreeht, uh es dann ganz
schlicht zü beschreilren.

Aber es ist et\ras anderes, eine Situatioh zu leben, ih ihr
zu stehen uDd sich ihemalisdr darüber Rechenschatl zu
cebea, also darüber zu reflekti€ren, um aut Grund dieser
Eeflektion auseinanderzulegen, was da eigentlich vorgeht.
Nehmen lvir ein gahz eihfaches Beispiel. Jeder von uns hat
wohl eine Situation durchgemacbl. io dcr er von dcr Angst
eeackt wurde- in der ihn diese Stimmutg so eefangenhielt.
daß er jhr ganz auseeliefei war. W€m aber nun anatysiert
werden soll, vas da eigehttich geschieht, in diesem melk-
würdigen Zustand, dann stollen wtu aut lauler S.hvierig-

Noch aulla1lender ist aber, dän eihe Analyse dessen, üas
rnter Heimät r-erstanden rird, ersi recht spärtich v€rtreten
ist. Das Wo ist uns so mbe. daß jeder es kehnt, dall es
jedcm bclianni ist. Allerdines lällt uns atch dic ltegelsct€
Bemerklng ein, da$ das Bekamte, darum, weil es bekannt
ist, keinesvegs schon erkanntist, sobald wir nämlidr etwrs
nachbohren und fragen: Was ist Heidat? Und dann weiter:
Wic gibt es so ctwas vie den Geq'inn üd den Verhßi der
IJeimat? Dann lätit rns die Antworf kejnesvegs in den
Schon. Wir begihnetr vielmchr zu stottern. Ohne * sei es
aüch nur ansaizhafle Klärune dieser FDgen, können tir
keinen schdtt weiterkomhen bei deh versuch, unsere.
also der Siebcnbürge! Sachsen, Siiuation zu ve$tehen. Be-
scheidener gesprociheo, zu sehen, welcl1e Prcbleme sich für
üns st€ilen und invielern unsere Sitüation verschiedetr ist
von derjerigen dd übrieen Deuischen, die wir siebenbür-
sFr DF-r" h-l di Rei.L dpurs.h^n zu nennm o'egl" 

'.

Wtu gehö1en zu der Croßen Gruppe von Menschen (sie ist
keineswcgs auf Deutschland beschrärht), dje die Heimat
vertoren hab@. Wenn dir uns nicht der Mülle ünter-
zieheh. die oben genannten lraeen z.u stellen, danh bleibt
arci die Benennune: Heimat-ios, eine nichtssagende Be-
zeichnung. oeNiß, es eilrt Ketueichen, die sofort äüllar-
len. Der Heimat-lose ist seines Besitzes verlustig gevorden.
Haus. Höf, oft iährhundcdealten überlielerten Besitz
mlllte er axJeeben. Ds ist dänkenswerl und wü souten es



ni.ht als selbs+!-eßUinallich hinn€bDs, alaß ullg Mutter-
land bemüht ist, fin diese Verluste EDtschädiguDg zu len
sten. Fit die vwaltungsbehörde ist do VerrEt der Hei-
lnat in eFte! Linie Verlust d€s Elgenths. Der Besitz ist
sozusagen das Greifbne an de! Heimatvorstellung. Melne
Hdmt ist da, vo ich etwas besitze, Aber dülfen wir diese
Auffässuns teilen, die Heimst gleich dem Besiiz stellt?
(Wlr köDten sie die materiäljBilBche Auflassuns nenncn.)
Neln. Dann hätte ia der R€iche meh! Eeimat veiror€n als
d€! Ame. DaB diese Behaupiung unsinnig ist, sieht so{ort
jed€r ein. Dd Heimatlose hai etwäs verloren, aber das
Entscheidende isl keineswegs der verlust von Besltz-
iilmerh. Wenn jmäDd däs tatsädiich behaupten woute,
dann büßten ja arlc Mensdren, die düdt Krieg, ßrisen-
zeitea lehlspdkulationen oder was sorst irrmer m ibr
Eigertu gekomen sin4 heimstlos geamt wodeL Dor
Ausgebombte hat zwar sein€n Besitz vdlo]q, er ist aber
kcineswegs sind fleirnat verlustig CewoideD.

Nun kann wiederum bchsupiet w€lden:Heimat ist der Ort,
an dem man geborch earde. Das ldtngt einieucltend. Dcnn
dänach ptleei hah jd seine Staatsangehöriskeit zu erhäl-
teE, Deswesen wird der Geburtsort in den amtrichen Aw-
wcispapierer irr@er an8€füh!i, Ab€! eeseiz! jemand wird
auf do Uberfahrt von Amorika nach Ebopa geboren: lst
dann das SahifL oder der Ozean. auJ dem sich däs Schill
befsnd, seine Heimat? Keineswegs, Das Beispiel schei.t
elkilnstelt zD sein, abcr wie viele Kinder sind aul die Weli
geLoIlDe auJ der Flüdrt, oder lrn G€Iänsnis, oder im
LaAe! - ist d:rm jeweib ale! bestibmte ort der Crburt
ihle Heimat? Ein Ort, an dem sie sidr vid[eicht !tr ku!2e
Z€it befdd@? wir müssen das wiedem vemeüm. Der
Gcbu.tsort mas für die Behörden aüssdlagsebend setn.
wenn sie die Staat5angehölighcit einer Person feststetlcn
wollen, er muß aber nicht unbedlngt etwas mit der Heimat

Die vorige Eehauptuag hänn so kolrieieri werden, daß ge-
ssgi wird: Heihrt ist .icht dcr bestimte ol{, an den lch
gcborcn vude, venn ich ihn velueß, noch bevor mein
bewuß1es Leben begann. Aber I{cimat ist die Stadt, mit
den Wä1dcn, die sie umgjbt, das Dorl mit seinen Feldeln.
weide4, weinbdsen, also der O$ an dem idr eine be-
stlrnmte Penode mciDes Lebens ve.brädht bäbe-

Abcr ist dilm jeseils die Stadt oder das Ddl, in dd ich
leba, meine l]eimat? Wenn der Ort, M al€rn idh lebe, meine
I{eimat ist, dün könnte es daB Phänomen dd Heimatlosig-
keit gar nic&t gebeo.

Und dooh js, eiwas darRn, wenn ich beiE lüort Heimat
a1r meine Heimatstadt, meln llelmatdod denkei nicht a!
aine beriebise Stadt, ein belieblgcs DorI, sondem en1e ganz
besllmmle Orlschaft- Wir splechen auch von Heimat-Land,
ebcr das ist eine BezeiahnuhS, die aus einer VeraUgemeine-
rung entspdngt, gcnaucr aus der zugehörigkeit der ori-
schaft zu einer $ößcrcn Elnhoit. Die Beziehung zu diesem
Lanal ist absträrrter als alie Beziehunc a do Heimatstadl,
dem Heihätdorf. Die Lteimalortsdtalt ke@e idr dürcl d.n
unmittilbam Bezug, den gel€bten Bezug das Heimatrand
dagegcn aus einm bloßen Wissen.

WaNm ist dic Heimat-ortsdrefli nidlt beliebig austaus.h-
bar" wlar i l nLr diese bestiDml. Sr' dr, d\q " ba-
stimmie Dod heine HeihatorfEciaft? Andeß aussednickil
woalurch wird eine Stadt zur Heimat-stadt, ein Dorf uum
Hcimai-dorl? Es kann ia hicht clnfadl an dem stadt- ode!

Wk habcn das Bestreben, wenn wir ctwas besiihmcn wol-
len, uns an etwas Gegenständlides ar halten, etvas Frrl-
bales, Greilbares - soldr ein Veßuch wd ja tuäahst,
Heimat vom Besitz hs zü verstehen, dlü von dm Ge-
buüsort, und ietzt voD der Hetmatstadt, dd rlejmato -
schaft. wie. q@D abo dle Heimat sid! niaht durch etsäs
Gcgcnständliöes dkräEn tieße? Deno ,@iferros ist es
nlcht dic Größe de. Häuser, die Länge der straß€n - aber
aud! nicht die SchöDheif d€r lage - wir Saclrcn sjnd zwar
besonders slolz auf die Schönheit unsere! tleimat, obrohl
das ni.ht unser Verdienst ist - das därf uhs aber keines-
wegs daru vedühren zü lehaupten, schönheit und Heimat
lchölten zusahmen. Ein häßItch€r Heihatolt ist dca-
+ege!, $-eit er hijßrich ist, nicht rainder Heimatori.

'Was einen Ort rum Heimatolt macht, das ist nichts Ding-
liches. z\rär stellen vir uns. wenn wir vom Heimalort

sprechen, die batimten Häu*r de StIaAo vor iü dencn
wi! als Kinder ggpielt und als ENacbserc uns auJgehalten
baben, aber d4 Entsdeialcnde sind nicht die Häus€r,
Sträßen, 'Würder, wieseq flUrse und was dergleio\en meh!,
sondem das Ehischeldende ist ein Geschehen. das
sdr an oiF5m Or! ab€esplett hal und vuo-r.h e. dann
für alte Zeiien zu tuserem Heimäton wird. Dics ccschehen,
wir kömen auch sagen dles€n Vorgans gilt es zu fasten,
sl.htbar zu machen.

Noch bevo! das aber ve.Bucbt wird, meldet sicn soiort etn
Eilwand. wie, das Eigentümliche de. Heimsr sind nicht
die Dinge üd cegmständq die zu ihr gebüen, an die wir
denk@, wem wi von tieimat spred1e! - a]lo die von den
MeGdro enichteten Werk€ tmd die Natu, in der e1e ein-
gebettet sind? Irt das nicht €ine r,ypisdrc philosophtsche
VeEpomdheit, das, was zu unserq Ileimatvorstellung
gehörti wegdiskutieren zu wollen - die arte Kirdq mit
der wuDderbaren Orgel, die h€lrlidlen wälder, jD denen\tir so viele Tage unseres Lebens verbrachi haben, dje'wege, auf denen vi! unsera erste l-iebeselklälung ge-

Der äreerliche Einvahd ist nu! zu vdstähdlich, Bleiben wjr
also einen Aueenblicl bei lhm stehen. Auf die Fra€e: ,,Was
macht den IIeih.toft zum Heimatort, vas unteischeidct ihn
von den anderen Orten an den€n vir uns autgehalGn ha-
ben oder die es eintadt so noch gibt"- Siad wi! vcrsu@r so
zu antworten, tlaß wi! eben änlühlu, was s an unscr€m
Ileimtort eab, voran wi! uns elinnq4 v€m wi! von ihm
spre.he hd ode.en Menscrh€D klamaaho wo[err \r'ie er
bsdEfis var Bei dicsem Volsehen siDd wir darauf au
unseren bestimhten Heimatort zü schitdem. iede! derr
seinen. Dabei lvird vielleichi dem Zuhörer deüttich, w8s die
Elgeha11 dieses städtchens, lenes Dodes, dieses Geb rges,
lcle S"e. 1 r. rachL, aber es wjld ihT si(p_aidrr dcutlich.
was di-"an o. vo! allcn andeler O.tcn ausz ichnet. Jede:
versucht das Einzehe festzuh8lfen, aber dieses Einzelne
erklält keineswegs dle Einzlgaftigkeit. Dan an diesor bc-
stihmten Ste11e des Mittelbachs die Kinder im Wässcr
spielteb, das gehört zu mejne! KiDdneitselinncru8, aucll
daß der Bach bei heltigen Regedäncn dic säDze Straße
übdlluteie Ed wir als lcnder aulgdeet sein Stelgen
beobaahteten und die G€genständc, die aul ihm trlebcn.
Aber das ist doch Diüts Außeleevöhiliches. In aDderen
Stidten mit BädleD lioßen sich sicher ähnliahe Festltcl-
lungen maahd. Wenn wir hier also daht versud,en, das
wesen des Heimatortes durch Wledercabe der Einzetheiten
zu faEscD, so ist das kein wltlkirlichcs Bclieben, eDd€rn
€b€n ein Dins der Ulunög]td <€it. Dürch das Nenn€n dcr
ligentühliohLeiten melnes Ilelmatories kann ich besten-
JaUs diesen einzelnen Ort veßcgensiändlichen, ate! nic
das, was einenEeimatort schlechthin zumHeimatorl näctrt
Und gc.adc das vollen wi! iÄ wisFn.

was zeicinet also den Hetmatolt aus? Wi! saele., es sci
nichts Dineliches, soDdern ein Vorgang- Da kann zunädrsl
so gelaßt *.erden, daß lvlr hier eben cinen bestillmten Le-
bcnsabschnitt @rblacht haben, Da ist aber zu ungcna
Denn an jedm Ort, an dem wir eue zeitlanc leben, ver-
bline@ wi. doah einen Lebensabsdhitl Daduab wird
lber nicht jedc. o.t Eeimatort es gibt aü e i n e n Hei-

Um welc-hen Vorgang gebt es also beim Eeimatort? - wir
sind gezvungen, immer vieder zu dieser Fräge zrdickzu-
kehren, Es is! der V or 8ah E des ursprünglichen
V e r tr a u t w e r d e n s. Was heißt das? wir Envaclsencn
leben iD ms€rer lilelt und gelren uus kaum noch Rechen-
schaft, drß diesc Welt kejneswegs auf einmal dä ist, son-
deh daß es eln€s langsämen neilens uhd llineinwaCns€ns
bedarf, bis wir unsse Welt als die l$ere anerkenn€n.
Unserc 'wclt isl doch nlabt ctwas, vas von außen über uns
pestülot sird-wir müssen sie uos vietmetr selbst b'lden,
;Flbsl rDeiena Dies Hineinwadßd in dje welt, dss zu-
gleiah ein Bilden der Welt isl gschieht in der enllchci-
dendstcn Phase unscrcs Lcbcns, in unserer Kindheit. Es isl
dcslsecen die cntscheidendste Pt'ase unseres Lebens, weil
wjr da den üsprünSlichen Zugäng zu den Dingen g€-
winnen, hit ihnen verftaut werden. Djcser vorgang dcs
Ve rautverdeft ist der Plozcß, wodurch einc O schaft
zur Heimatorlschalt w1rd. Dort, vo sio\ uns di-. Welt iiff-
net. wo iri! dcn Zugang ru den Ditgen finden (dies€n Be_
Erilf jn seiner w€itesten B€deuiunE ecnommen), dolt c!-
a j sn et sich Hei6at. Helmai ist njchts Gesensländlic}tes,
sondern ein Ereignls, weil dieser vorcang des v€r-



trruit._denr e.n einziSarl:BAr \ orgdng in Msarea Lpoen

'sl. 
weil s uns uberhrupt erst smöAllcht als MeccheD

zu reben: in eine Wclt ei|@eeho, oiDe Welt a bBitzen -dewegen ist die Orüschaft. wo er sich vollzoge! hat_ für
alle zciten in uns €lngeprägt und nimmt eine Sonatelstel-
lung ein vo! allen anderen orten. Nichq wcit es eine goße
Sladf oder cin Iriedliches Dorf. oder ein elDsamer Wciher
w1_. sond-rn werl wi! da a.1.\.e- h.ben. ues ar bFdF Lt t,
d a ß die Dinee aibd.

Daß dieses cesdlohen des Ve rautverdens das Entschei
dende ist \rodürch elne Ortschalt zr {elmatortsahalt *.ird.
das köDo vir auch darau eBdho, daß im Wo Heimt
das Heimischsein drin steck uad im Heimischseitr de. Ver-
weis auf den Ort des absoluten Ve.trautseins - das Eeim.
Denn zuerst ist ein€m im Heih, in dcm man aufwächst.
allcs verträut, crhält man hier das Gclilhl der Geborgen-
heit. In def Phas€ der Kindheit edffnet slcb hs dic wett.
si 'd trjr s.lbs' ganz !_d gi r dcn SeFndcr l'.gFseb, n.
8eöfflct. weil wi! jn diesem Zustand der ö1ln6g sind.
deswegen kann slch uns dlü taetüelich Neues offenbaren.
Diese Begcenung mit der Welt läßt uns Mens.len e*t
ei€entlidr zu M€nsden wcds. Dazu sehört notwenitiq
auch die Spladle. DenD ductr die Sprachc vetuögo {'ir
das GmliFnbrrte zu fNen, in seirem Ncnnen, in seinem
Besprechen uns zugänglich zu madleD.

Weit darin die Eieen|ümlic-hkeit de H€imat besteht, nicht
in dem besonderen Charakler der Dlnge, sohdem in der
besonde.en Weisc des Verirautseins. deh
Proze0 des V e ! t ! a u t v e r d e n s , d€swegeb ist es
_|jnächsi gleichgültig, vo die tleimal eines Menschen liegt,
e{ wird imer an ihr häneen. Sehr olt ohbe zu wisscn
$'aruD, @il sich ihm da die Wel[ elsdrlos56 hat. Etwas
abst.aktar gefant: die lIeihat entspringt alur& die be
sondere Weise des Bezues zu den Dlngel! bämlidl des-
len B- se,ugD, duldr deD uns Welr iufgch'.

Je hahonjsche! dieser vorgug des Heimisahwerdcns sich
abspielt, desto harmohiscier wird das Verhältnis des MeD,
schen zu seiner Umgebuns söin, zu seinen MitmeNc.her, zur
Natur, zu Gott. Tleten in dieser Phase Brilche auf. erleb'
d.r Ei^zetne EnträuschunAo, so kann stan dem grhd
legmden Ve.kauen eiDe Misahung von Vertrauen und lt{iij-
ttauen seine Existenz bestim@n. Ist dic Grunilstimung
nicht das Vertraucn, sondem MiAtrauen. so wefden die
Sesamteh Wetibeztlge dadurch bestimmt werdeo: an Steue
der lrcundschaft trltt die Feindschaft, an Stelle der Ver-
lüßlicihLeit die ständige Bedrohlichkeii, So €ih Mens.h
wird d,ie Hcihai nicht lleben, sondern hasscn. Das sei bloß
els Grehzfäll angem€rkt, es kann au(h Indifferenz oder

Wem vir - aus dor Heihat entlernt - Niedd in sie
2urückl<ehren, sind wi. äl$ nidrt durdr die aüßergewöhn
liclen Dinge beeindruckt. dener ril da begegnen, sondern
durch dr" 

^lmosphä.e 
der Ve!t!aulheii, d:"

_ilrem aus allem eniSegentdlt, die einen stiiEdie umfängt.
+dir sind der Helmat dankbrr. veil wi! in ihr das ur
-s p r ü n g I i c h e V c r t r a u e n kehnengelef nt habeh, das
unsere ga&e spÄtere lxistenz irägt. Allc Bekanniheit ist
der Unbckanniheit abgeruneen. alle Vertrauthcit einer
Fremdheit, In der Heimai jst der SieS der Vetraulheii
volls|:indig. Und zirgleich alamil alas. was mit a4 der l/cr-
tmutheit hämgt - nämlich die vdtrautheit tu dd llit-
meEaheD - die FreundsdatL die Vertrautheit mit der
Natur - die t-iebe de! Natq, die Vertlautheit mit dem
Göttliüen die lhrlrfcht vor cott.
Die Fortsctznne des voLlf.ges bringd vif. wle berctls ersärht, in

Eine hto".rtlane d."ünde K/d"Lhcn nn 
"dchJalsebdüapdrtia" and d$.t faLsen hikdert. )ni.h,d.n ZETDNER

GRUSS zw sevabnt.n 7.it in H*btN b*autzobinsen.
Ich bnt rn /dttanlni'.
lVit Lüzli.h.n lY!iln'chttcüßen
ud srter Nerjrha@i1ß.h."

llie Flurnamen von Zeiden
Unter der Üt'e.schrilt ,,Ucee Mundart.. hatlen vi. ir iter
letzten Nuttrne! des ZEIDNER GRUSSES därauf hirse-
w,esen. daß es zwe&mäßic und vardienslvou wäre, Je.
Zeidncr Spiachgut är sal1teln und autzuzeichneh. Wir
hatten zunächst um Mithilfe beim Zusemmentragen un-
serer Ilurn amen gebeter! die wir zuerst aufschrciben
woller. U "-rp B'rte h3. \ . I g-oßes Echo gcturdel: rrl
ern .:r/gF. Zeidner f-nllp ,jch offenbsr üngespcochcnud hat uls eine stattliche Auabr von FlunranBr zuse-
sürdrr. CArg clärsch. Hinlpr8asse (jelzl Braun-
schweic), hat s@usagen einm cang durch die Felde, Wie-
6eh und Wiüde. dcs Zeidner Eartert gemndrt trrd viele
Naher aufeescnrieben.

Fliedrich Re im ascb hut in seinem Bltchlein ..Aus zei
dens Vcre-nr"rheiti, o"s | "ch dam Jahre 1927 gmfu,h.
wurde, Ilumah€n autgezeichnet, die er dem alren Grund-
buch und ltalfer.tkarten ehtnolrmcn hat. ft schreibt, cs
hand e "irh Jm a:nen A rszug -Ls di€sen Dokme)r-;
sie siDd hie. also niabt vollständü aqfgolührt

Und schließlich ist uns vor eiDigen Jahrcn eine weitere
Lisle mit Flurnamen zueegangen. Letder ist nicht mehr
bekannt. ver sle zusammcrstellte.

Dahit besüzen wl! freilich irrüer höch ketDe lückentose
Fluhamenliste. Aler wir drudien ietzt einmal die vor-
liegenden ab, damit sich aDhbd dieser Aufstelluns noch
weil"rp zc.doer inspiriercn ias.Fd. S.che! konmr d;- e:n,
und der andeie au1 w€iie.e Neen. Und dazu sou auch die
Hatlertkarte milhell€n-

Auf dieser Hattertskizze sind nu die Bäche eingezeichnet
und dazu die Landstra8en nach Kronstadt, Wolkendori,
Hcldsdorfund Viedeny, sowie die Eisenlrahnlinie. Die Ftur-
nämen sind durchnumeried md Dun kann man reicht die
entsprchcnden Nummcrn an die richilge Stelle eiüeich-
nen. Wer kann no{h wcitere Flumamen nenlehl Bitte kor-
ricien auch die HAitertkariq wo uns evil. eln Fehler üter-
laulen sein soltte, W€I findet ir mserer !'lurhäme4-t,iste
Fchler? Wer kann üb€r die EerkunJt uncl die Beddtuns

' einicer Namen etwas sagen? we. sich eerne mit detr FlüF
Emen bgcbäftigt und siah aul dfl Zeialn€r llattert aus-
kentt, möge es uns wissen rassen. Eine Postkrrte CenüEtl
Wf wolen auI keinen Flurumen ve.zldlten und sind für
lede Mithiue dankba!, Schreibl bitte bald an Baldi Herter,
69 Heidelbere, Mtthtingsirane 1a.

I. Zvischen Neugrsben u l Wolkendörfer gü!!ß€

II. von der KroDstgtlter siraße südwarh bß rm eftten

(A1tq KrcneMeg * Grusewiach)

1. Bem Kutuzänhual

3. AJ där didör Wed

DaEluDg

?. Dr6t Furiag

tRote weide = salix)

t1. Flur)
(2. rlur)
i3. Flur)
(4.I lur)
(5. Flur)

{Flachsllur)

(Hatteristcln - ein Stück
joseits der Burzen)

*.

IIL Vom ersten f€lilw€g süilrvärts bis Eum rweiten Felalwes
13. Af da Boächltsohärn ounge Bucien)
14. Af der dto€jah Honkrech (Trockene Hanl<lich --

Kuchcn)
15. Zpäet n'uläg
t6. DIät I'urlag

19, Um krama Rech
20. Am Briambornhom
21, waöd??
22. Bäm Haiortschtaen

IV. Von zrvetten F€lalweg bis züm Wolk.nilörler Eattert
twalachischer Küchhof -

Iticdhor)
23. AJm bläoscla Klrtech



v. Vor de.Ilrohstäilter straß€ noral\rgüs bis rum Felilwes
bei der ehem, Urdorornü-Fabru( hinaut
31- Ois.lt Furlog
32. Zpäet Furlag
$. qäoö !'oirtsdlan

25. Iwär do g!äiß Däol
26. B6a Hü.waräik

29, Af dor hCi.n O..red

40, Oisdt I u.läg
41. I\ror do Kalws lviödr

42. ?aschon & Muors!
43. Blaedan Dräsah
44, Am näosso Furtag
45, Ka6n da Braoman
16, Af dä Sraomän

-f,?- Am Kräahhom

49. Sc,hproämpeclbasch

51. Am Berib3Dhom
52. An dör Hoischan
53. Broe dar !{oischlult

55. Am R:iossalhom
56. Schäiq'lec,h Müer

?4, Ulr der Kr.äilecü

(Große Delle)

(?2)

(truüe. aber sebr breite

t8. Bioe don zäJ.lschäepän

80. Däoe dar I'oaldmil
81. IOaea A@lsdräI
82. Bäoö där bräödrn Fua
8i. Ta8chön dä Bäichon
84. Eäoö dor Ka€salhu.r

8?. An do Schtodpan
8a. Am Broächaltsch.n
89. Afm äordeschtan

91. Ai dä Virtaltschäm
!2. Am ßäostav6thkäl

93. -A.f dom Gäldj.bialectt
94. Al dar Schiä€läöe
95- Un d. Raöntrdraq
86. An Waolfsgusrtsn

98. HoÄrdar d.n Zoöman

100. Am Kealtscbän
l0l. Nät€ Sdälllästplat
102. Arn Hun$wiöch
103. B6m äolde qericht

104. Bän Wisandäor

(Eei den ziegelschopf enl
(= von Flachsrcuseh)

(Bci de. breiien luri)
(zwischen d€n Bächen)

(Bcih raulen tmadigenl
Bächlein)

(stumpo

(Auf d€m unleren Weißland)

(Auf den Viertelcheh)
(Kastenwinkel, Quelte in

(ArLf dem Galsenberg)

(Wolisearten, oberhalb der
ziAd ie)(- Gehveg um den Kasten-

(Hlntcr den zäuncn)

(Neuer schulrgtplatz)

(Bcih alten Gericht, hief
wurde 1849 cin Russe

34. Foirt Fudsg

36. Uatsdlurbg
3? Ba. k::oldä Ccschp_oän rBa h kalran Oesp.e cr
38. Arh Zägunä Gru€wen (Im Zig€unergraben : wer

im 18.Jhh. nodr Eutweide)
39- ??? (Wieser an der Burzen)

vI. Vom wes on de. chee Urduea4u-Frbrik bts zum Wec
an iler ebeb. GrGshchd Prrkeit€nJlbrik

(schabathahm. Schaber -

{Aui dem Erdbeeliand}

(nicht zu lda'echseln mit
Rädss.lhom,,,Anno 1?12
wiftt de! Ryseln Homm
verkauf t und auf geteilt'r/

X. Vom Neua..b€n-Wolke[dölfer Straße westwirt3 bis
V[. V@ Welr u iler Gßisabm Pükc_ütenfab.lk bis züm
Weß b€i de! Fetdmilhle

(zwischen den Si)mpIeD)

(? vieil. Brunnen: Eräonon?)

(I<iächcn : eine Pflaumen-

(Hirse)

(Eundes Suhplstück?)

105. Aewaschi Wäisslaond
106, An dä FoänztäD
10?, Am BäoldgDr-Aässecn

108. Um Ileäldga Biarech
109. Bäm k]aönä Schtaön
110- Bäm g*üsst S.Itaön
lu. Iwär Iialwäs Roäk
112, A]n Kri.wäinl€1
113. An H wasaÖIön
114. Bäm äolds Predescho

(Bcleoesslg, Fßsigpresse

(rIeilieo Be!e)
(Be1h kleine! Stcin)
(Belm ercßcn Stein)
Ober Halbcs R,aidrcn)

{Beim alten Freidlisdrd
Garten, späte. Micllael-

schäiwleoh34 Muär
58. Vaor swefanhm?? (Ptafienham?)
59. Bäh Poitars-Ge6rjc- (Beim P€ter-Georgen-

Kroöz Kre z) ErinnerubgsLreuz
an 2 vom Blitz getötete
Bußdren

30- (Wiesen dn der Bwen:?)

vI|I. Vm Wes bei tt€r Feldmühle bi3 ,üE vtthEarten

61 Gräiß Ar.lsdraf

65. Am Vörbroäian
66. Vaor äm Hanarbasch
6?. Afh larparlaond
68. Sctläiwlcc.h Wedän
69. Sohoädäscb Goir.n,

au.h: Foäldasc! GoiFn

116. Af da s.näi1* l-6ndarn (Aui dd Schuter-Ländem,
Sdrder : lFhrer)

ll8. An dar Bra€tbech
119. Bäm dnefa' Ctuäwän
120. Am nätärshom

121. Aondör dän Oiahan
12r- Arn Wäolkändaötar

123, Afm Neadascht.n

!24. A( Sdnedesdr Dräsctt

125. Bäoö dar äoldän

126, Bäo€ dä. Bartalbrcik

12?. Al dor Schpenswaead

Xl. 'Wies€n üil WeüleD

1rB. Grätssar Breäch

130. Näossär Brcäah
131. Am Badgs Rlcdr

132. Bäo€ dar Hdhärmu3r
133. Um Som

1:4. An dö Birkältscham
136. Um Eatört
l3?. Al dsn näiian l-ändarn

(Toi!doü, cln Dod das m
1241 von deh Mongolen

(nitters-. Rclhers- lNamel

(Wolkebdörler IIamm)

(Auf dem Nledersien bzrv.

(Bcl der alten Sägemtlhle)

(Bei dd Barthelbrüct{e,
unterhalb der sägemühle)

(AuI der Schweinswaide)

(BadAanhom im viehgartcD
beimNassehbrüch uten?)

(AuI dei neuen Ländem)

(1683 lagem hie! Tataron,
dic ndch wicn zü Beläge-

(G€nz * Schottedagq,

IX. Vom Neusraben-Helilsdölfer St.&ße Msrwürls bis

??. Kaolgäoß



<--N-

Hattcnkarte von Zeiden

- 
: Gceä$er

: - Landsnßen
(Idd{ese lind nich eiqezeiönet)

19 - Eisenbahnlinie

-- : Hafteasfenze



139. Af d.I Doerfsat

1rt0. Af dä! äond.sdte

141. Al don aE$Eschta

142. Gfäiß Gaoldb€dr

14J. Klsön Gaoldbech

144- An da Plüikan?
145. An dän Zpäeböichön

146- Af dam verbloätä Ro6k

14t, Al dar schtal.g
148i Am GelnoNaöfan

149. Afm ScholndälroÄk
150. Afm Schpäo€naxoAL
151. Am Aepascha-3r€äch

153. Alsbathom (oder
Elissbethhom?)

154. Dät gädöIt Hom

xri w.lil
155. Zäödn.r Eiarech

157. Mädrälsbiorech

160. ZikeligrueNen

td2. Titalkeäl
163. Bm€döbedräich
164. Aold BEidäbech
165. HeÄlbarkäep
166. 

^öwoschtar 
ciwel

167. Burläo

169. Tr6ep

r?0. Ai do! Biikäep?
1t1. Mätäü&schtaön

\73_
1?4. Häolngrand

1?6. Am $'oän itsn
r11.

180. !Äm Fö€ndasd
181.
r82. Am Dannaguertan
r33. Böoö dJr Kcanzoldan

18.1, Bäoö don dräoe

185. B6ln Kak*drsdtaen

186. Um käol& RoAk

189. Kr'!m rlill
190. Mäedoplaz

(Au! der Dolfselte, das wo
Dorf ist nicht gebfäüch-
Ilch, daher hje! verdäch-
tig)

(Aul den untBen wieu)
(Auf den ob€ren Wiesen)

(croßer Goldbadr)

In der Wambaah

(h den zveibäche!)
Obere lnd Uhtere

{Auf dem verb!,rnnten

ievtl. Elisabeth-Bruch, s.
Elisäbethstadt) mrde
l?08 u die Bilrger vcF
tcut

(Posts'iese bei Vledeni?)
{Aisbet ist cine Pflanze?)

(Der geteilie Hamh)

(Rohr8rabe.) bei wiese
S. KI@s, Tolndorl

(Zikelisraben, Zikeli -

(Täti€l - nichelhäherl

(Bursau)
(wlrd hochdeutso\ g€sagt)
(Treppe, zsischen Schwarz-

burg und scbNaranberg)

(MittaCsrein)

belm Chlotildentisch
(EöUenArund)
(r.{i}rcf ,,Hodlmeßbüc",

Boim Joham Josel Tisah

(Bei der ltenzellanEe, ist
übgehauen vorden)

(Bai den 3 Bfunnen, vor

(Beim Erhnostein, obeF
halb der G€mcinde)

(Am kalten Rückcn)
(Maigartcn, Alt€r Schu]-

(Aut der Dbeno) Spi41veg,

(Krumc Eöhle) eir Eohr-

(Mägdeprak, sdlulf estplalz
unser.r vodahreb)

(G418€4bere)

{Am üaden Eiahküppdo)
Kuppe am Hudsbery

196- An dä Birkan

197.

198. Faerdsgruäw.n
r99, w aollesahgrärd

202. Sümäts$nrd
!03. Roigrdndschon
104- An de Wäess.rchän

205- Bäm Baüeraschen?
206- Sarldäo:Sarläo?

207, Preomaon il Ketsl

203. G3'wuassr Brc6k
209. Al dar Slaleg
210, Afm tläigaiisviaici
211. Dä J6!?
212, Sdroinibiarech

213. Ploäjar Poitär

215. ZpAcbäichärec!
216. Warmbrechräich
2U. Neädäs.ht Giwäl
218. !trm Schtaöbieich

220. ? l
222, Ruow€schtaen och

Raöwärbnnon
223. Loiq'agnt€@n

22s. Am K{olagruos.on

227. Häi Kaep

229.
230. Färre Gtu.w?n?

231. Ab d. Gräeawän

232. "La suri popi"?
233. Um Gaschaid

t34. Diischtäön

236. Bäm Saälabran€n
237. Bä d3r Sdrnap

240. V.rbroät Roäk
241. Scho6ndel Roäk
242. schpäoenä Ro6k
243.

245.
246. Alm Meä]närgränd

21t9. tta€e Basüb€ah

250- Gräiß Raschbech

253. Resülna! heam.n

254. Mädralrchtaön
255. Afrika ?

25?. SchpuarzEjärech

{In d€n Birkcn) ehem. Kir-
cbenwald, jetzl Viehweide

Kuhsta]lune, bei de! sog.

(h den Waisscrch€n?)

(Sarlau?) vom alten Schut-
tcstplaiz seeen den Berg

(der Prö]]bin ihro qrube)

(Gewachsene BrücL€)

(Auf d€m Eoheseißweg)
d. i. Quelle des Waldbrdes
(dt. Scbönberg, aber andere

(Plale! Pet€! craben)

(Kaller Baah, in Rünänisdr)

(onteret Giebel, vom Bers)

An dcn Mordstellcn
(runÄnisd1?)

(Einc Kehre : Einbahn-
si!äße) enger Weg

(Hohc Kuppe)

!,targarethenglaben
(Foleuengraben), hier auch

(In den Grübcn) r0 Cr:iben

(wasselscheide md Hattet-

(Dillsteln)
(Spitzweee, nach Frmilien-

(Ecim Seifenbrunnen)

(ruliüjlisch)
(verorsnnrer Huckehj

-Altstiidter Peter erabe
Kueres Kath. Qrund

Bei der fischlerb!ücke
(Auf dem Müuergrund)

(Einsledel)
Gareino Rasahba.h) Rasch

- hartblättrige Graart
(Hirschbrch), Teulelsgraben

(änhe.man fuaran : ins Tarl
abwäfis fahren d. i. h@-

(schwarzer Bdc) 1€34 an
Kronstadt r-erpJändet, 100
Jahre wrde darum Pm-
zeß gefünrt; heut€: Kre

191,
192.
193.
194.

195.

Schtaeuöe-slSndschen

sohtaöwäissLäcpch3n 258. Droäf Humaräod



NATHNICHTTN AUS ZEIIIEN I

D ietr ich, Sohn dcs wemer König und Rccmdiq ceb.
Prömm, Marktg$sc Korina, Tochter des Günther
zcrlves und llse g€b. Eiwen, Krcuzgasse - Kä r in, Toch-
ter des Gilhther Schünh und Groie 8eb. zerwes, Belger-
gasse - Ur s ul a, Toüier des Ernst Stool und Träute
geb. Micshos, ehem. Gärtnerei Kfuus - IIcike, Tochter
des Gerhard Königcs hd Anni geb. D€pner, Laneeasse -J orchim, Sonn d'" PFLer Gron und Arre g-b. Hi.l
Marktgasse - Jülgcn, sobn des Norbefi Josel und
Ddda geb. Zimme.mdü, Marktgasse - U\ire, sohn des
he, Langleld und ute geb. Bell- colorom susaDne,
Tochter dcs Johames Grcß Dd Grete gcb. Loüad" Einter-
rsse - B r i g i t t c, Toüt{ des Fritz Martin und Eenate

-:eb. Web€r, Sdimlcässe - Walter, Sohtt des Fritz
BreDdölfer und Eriedel Beb. Ze!'wcs, Kronsladr - I r m -
" " r d, Tochter de" 11, . Ilü11 Lrnd Irmgard gpb. N"qn'..
llntcrsasse-lrao.l. s, Sohn des Han. Scloßch"L
und Meta gcb, wcnzer, Hillergasse - llt a r t i n Jür e en,
Sohn ales Martin schmidis und Inge 8eb. Tintres, Hennabn-

Mögen si€ gedeihd zu Ehre Goti€s und der Elte.n lreudel

Traute B e I I, T. d. Plard RiclDrd Bell mit F. rI o n e k -
kc., S. d. Ing- Honeaker, Berg$,€rk - Itui*a Wolff.
alühlcassc (aus Hdmamtadt) mii Günther c o t t -
s ch l1n g, Hinj.cr-der'Xüd1e (aus Bistfttz) - Senta P c -
te!sb e! ger, T, d. Alztes Dr. ?ctersberger, Marktplatz
hii cerhrld Kl o o s, s. d. Erwin (t) und Anni liloos, Hin-

Gott segne lhr vorhabenl

oswald Pl ai er, s. aL Otto irnd Tilli Plaid OtadobEe)
und Enkä gcb. MülL T. d. oskar Müll u. olca scb. Sducli,
Langgasse - Kläus G r o ß , S- d. Alfred Groß u. EnE geb.
Benn, h Park und IDge geb, Cromes, K.onstadi - Iians
R ö s c h und I,ore eeb. Ituwe!, T. d. Midacr Kuwe! und

TlUi gcb. Neudöder, N€ugasse - Kui clo ß, S. d. Eahs
croß und lr"n" eeb. Aendi. ÄDJelE!*e uAd lnge geb. Tu'h
- KiLs Tulh Lnd Heidrun seb. zemcn, T, d. Peter
ze.mea und Glete gob. roiü, Weibdgasse - Elwin
B re n n dö if e r, Esslggasse ual Ingrid geb, uonecke! -Edgar Preiatt, s. al. Eans PEidt ud hrmi geb. EiNen,
Hintdgasse wd Inae geb. SätmeD, wolkeDdorf - Gerbard
K a s p e r , Wolkendorf und nerti g€b. Mathias, T. d, Rudi
Mathia u. Frieda seb. Jäntsd4 Marktgasse - Peter
P ! ö e m, s. d. GeolE Prömm u. Änna geb. Mlille!, Neu-
gssse übd Rosemarle geb, alaDz, Fogärasah.

!.Iied' und I'reud' sel ihr Geleit!

Zur ewiseh &uhe geDettei

Otto WIrk, mektriker, Hintergasse, 50 Jahle alt - Mi-
chacl Ochs, Fleisaher, Neueassq 80 Jahre alt - Trtu
Barf, Neusasse, 96 Jahr€ alt - nosa Niesner geb.
KöDigeq Hinte4ässe, ?5 Jahre att - Katharina Cohn
geb. Gtuß, Eintergass€, 64 Jabre ält üd ihre Tochter E si
C oh n,3S Jabre alt - Thomas I s toc k, Neugasse - Rosa
Berger geb- Königes, Ilintergasse - Adele Stämm
geb MüD, Hirtergasse - trrieda B e n n eeb. Fuhrmann, Ih
Park Loüad Franz, Neugasse - r'rau Kolln€r,
Neucasse - Rudoü K e n z el, Eirtergasse, 66 Jähre alt,
Väter von Rosi Möller ln Ztegenhain - Martha M I es k e s
geb. Groß, Hinter-den-Zäunen, 82 Jahre alt, Muiter voh
Al&ed Mieskes in Helne.
'wie vil so.ben crlahren, vurde ah Totesonniag in w!-
serer Kirdte verkündet, daß im verflossmen Kirüenjahr
48 C.€heindesliedei in Zeidea vdstoüen sind.

Das Licbt der ewigen Gnade leudrle iboen!

Im altetr R a t h a 
'tr 

s qm MarktpraL isi eine Klinik einge-
zogcn. Wir haben nidt eindeutig bestätigt erhäItan, ob es
slch um eine zahnldinlk hsndelt, wie uns von ether Seite
mltgel.cilt lvurde. Dle Siadtverwaltung hat eln ncues Gc
bäudc nd<e sandeasse,ttronstädter shaße, gesenliber dem

260. Bäm Mia.oüch
261. Artl K6trrsclllrcm
262. An dar LaEbkeäl

264. Am Gäoelech RÄiah
265- Ah Gla€wänlrom

26?. BÄm Bulzäschtcch
208.

269- Iwal doh Grä6siedr
2?0. Oulvan üD äoldan

Kräinärwiadr
271,_

273. Hoändarm wäöör
2?4. Af Röossal-

homechprcähpech
2?5. Vaonn boädscha (?)

Breäih
276. Am boädschön (?) Hom

278. Aonden um Muart
'?s. Un den Il6€schtoäkarn

:i80. Amondbad.m
281. Dar gsschlä()s

282. Dä! v€rschläossan Hom
283. B(m K-Bo6t5n

(G€meind€hutweide)
{Meeraug€)

(Lehmkuhle '. zigmie)

(spltzwinkliger dreieakiger
Grund, Goilanu.ahal :
ein s€hr laEger Nagel)

(Burzensteie)
Unter der Walkmühle im

(Dle Rumänen sotlen do
eln€ Walke eingedchtet

{Grasweg)
(Oben am alten xroDeffeg)

Rittsteg
{Lindsäufe! : sdiangen-

bach / Lthdwülh)
(Hjnter dam weiher)
(Auf Rösselhammspring-

(Vor dem brdschen Bruch)

(SteiriseiJen)

(An den Hendsti4kd)
(Der geschlossene wiDr<er)

(Der versc,hlossene Hamm)
(Beim Kasien)

Eine neue G ä r t n € r e i - E i n b e i t nit Eroßen Ge
wädsbäusem vild z. Zt. im ,Eßten Furrog( an aler Kron-
städt€r St - enichtct. Sic lst, aie di€ meiste! Gärtnelei@
von zeid6, dero staatllüen Untlnebmo ,,r-ructexpolt'

(Bn-Fl

(Bn-F)

Unlerhalb des Waldbade6 wjrd anseblioh ein Rudcr
teich angelegt. Ein Staudanfr soll erbaut 1vordeh sein
und die untoen waldbadwtesen (im Weierchen?) werdcn
vom waldbadwasser ilberflutei, wenn die Stauanlagen

(Schö-K)

lnus nrR NAcHBARSCHAFT

22 lebruar Günth er Mältin. sohn des wcner Horvaih
und Frau, 330? schöpp€nsiedt, Ah der liiedenreiche -23. Juni Gc!ha!d, Sohn des Hahs Depnel und HelSa
geb. Itonnefth, 2 Hamburg 26, Mettle*ampsweg 14 -22. September lngrld, Tochter dcs Baldi Ilcrter und
Frlede] geb. Dück, 69 Heldelbers. Mühlineslraße la
Mögcn sie gedejhcn äir Ehle Gottes üd der Eltefn Fla)de!

15. Au€nst owäld D o p n e r ed Ise geb. sdrullet (Z€tr-
der6ch). 6451 EaimtadvMain, Bachcass 15 - 11. Juni G€rt
B i !t h c I m c r (S. d. Hans Eilthelmer u. Meta geb, Benn)
und Marlies Röhrig, Kötn, 5 KöItr-Deutz, Kasemattensir, 20.

Fricd' ud Fleud' set thr Geteiil

Zu! ewigen Rtrhe sebett€t
wits'e Mitzi w i I h el m geb. r'oith, star.berg-Söaking -Nikolaus Krämer. Waldraah bei Trier.89 Jahie alt (er
wa! i@ 1. weltkrieg mil seine. EiDbei[ in zeid€n trnd lühlte
siah seitner mit us verbunalen, SeiDe Kriegs rszeichnun-
A€n, die e. in Siebenbürger vdlieh@ bekam, hat cr def
Nachbüschalt übergebenJ

Dns Licht der evisenGnade leüdtrte ihnen!

kunok
Rechteck

kunok
Rechteck

kunok
Rechteck



Zr:idner Nadrhnrsdrafts-Tag in Ust€rreidr
1?.-20. Juni 19e5 in BischoJshofcn ih Salzbureer Lahd

Aufünsere Runalflage in dertetzten Auseabe dcsZEIDNER
GFUi< rS. $p drF O ganisd o- dF" -i-l. jdh g-n Tfa -
lph darT drp iber.(\a nl1nn,' bantv"zua q's--
bote erhallen: 1. Erßt Zeides in Arotsen (Waldeck).2
Rudou St r ob t (Dhemähn von Emmi eeb. Pechar) in Bi-
scholshofen bci SatzburA. Wir haben uns für Bischolsholen
entschieden. um ietzt eimal den in Ostereich lebenden
Landsleuten dic Tcilnahme zu ertei.i1lerh. In Arolsen. das
si.h ebenlälls a1s idealer Taguneslt anbielet, vaden wir
später einmal unser Trefien abhalten,

ohern, rieel m ruße de EodLöniss
(ee41 h) ift aaLc dd salza.h

Nur 50 kh südli.h von Salzbürg, galz nahe der deuisch-
öslercichischen Grenze liegt Bischolsholen: mit der Bahn
ebcnso bequch zu errcichen vie nit dem Aulo. Umlrränzi
von ein.r inposanten Berglandschatt, deren höchsier. glef-
scherbed€ckter Gipfe1 der Hochköhig (1933 h) ist- dehnt
sidr uns"€it der Mündung des Fdizbaches ih Salzachtal d.r
Mlrkt Bischofsholen {556 m) aüs, als ,Wieee des Pongaus'
eine dcr äiiesfcn Itultu!- und Siedlunesstätlen des I-andes.
Seit jeher Mitt.lpunkt der Wirisüalt und des Verkehrs
von maßcebender Bedeuiurg, nimmt dieser größte ofi dcs
Pongaues nun auch im Fremdenverkehr eine vichtige Stel-
lune ein. Durch die günstige klimatische und landscbalt-
lr.l-c Lig- is B:".no \olan Somh"- !" wi löf dö eö-
suchte und beliebte Sportmiliclpuakt, Es lohnt sich, im
Salzburger Land Fcden vom Alltae zu machenl 'Wer im-
mer in den Gaucn des Landes zu Gast var, ded vird sein
Namc zeitlcbens als heiterea Akkord im ohr ktingen, und
ni m. ,d, de - n-. I e... ,s öAunc l;hir isf wi.d " . -E!-
trostet verlassen." Das sagt kein Geringerer als Kad Hein-
dch Waggerl, und er muß es vissen, denn er ist ein echler
salzburger, aulgewachsen üd daheid in den Tälern z*'i-
schen Großgtoc]rne! undHoabkönig. Nlodene St!a8en, Scil
bahncn und Lifte erschließen heute diese Gebjreswert, die
sich in vcririumten seen spieeelt. Kurode von weltntf
Lno wFll F- 'e c p.rdör'4- b cLer C, l':.l11,-' f ' d

qeschnad< und für jede ccrdbörse - im Herzstück des
Salzburger Landes, dd le{enparadies Xurcpa,

Ab€r nicht nur die in östeneich und Bayern wohnenden
Landsleute vcrden geme naah Bischofshof.h kommen,
auch wer in West- oder Norddeutsclland lebt. wird die cc-
lcgenheit wahmehmcn zu diesem Treüen zu kommeL Der
17. Juni ist bekanntlich Staafsfeiertag, und im nächstenJahr gleichzeitig auch Christi-Himmcuahlts-Tae (ein
Donnerstao, Detr Fr€itae G8, 6.) wird man sich frei neh-
hea und hat den bis Sonntag {20. 6.) insgesaht a Tasezü Verfüelng, Aber afti der Jahresurlaub läßt sich mit
dieseh a€rmin gut vefbinden, in elster Lihic für Famj]ien,
die nichi auf dic Ferien ihrer Kinder Rücksicht nehmeh
müssen, Bischolshofcr selbst, söwie die nähere und $,ei
tere Umgebung sind vor2ügiiche Erholungsgebiete. Wer
nicht hicr bleiben vill, Lann z, B. vähten Grotglo.leer,
Hochkönjg, Innsbru.kTirol, Sälzkamhergut, Hohe Taueh.

Von Deutschland aus reist man güßtig weiter Dach Italien,
Jugosla$'ien, Ungarn utrd RuänieD. Betreundete Fahitien
könhten sici ietzt schon für gemcinsame Ferien verab-
rcden. die sie anschließend dnteten, Auskünfte über Bi-
sdrolshofen erteilt der Velkehrsverein Bischofshofen,
Bahnhof siraße 1, Österrcich.

Das Progralm des Nachbarschafistages Ceben wir in der
nächstcn Ausgabe dieser Blattes bekdnht. Anrglbgen ünd
Uiqveis. crbitlen wir bis spätestens 30. JaNar 1965 anB.ld Hct|e.. C9 Hp oFlo",g. MLinting".raßF 1J.

GAIIENTATEI,
Was du lür den andem tust,

bestimmt deD Wert deines Lebens.

zur lreier verlügung DM

rugurs DM 10, sL€gr.i€d Gräseri Paschlng rür zw€crre der

- ahdfead P I ä j c | , lloheb
t.rscn'fts.rbettDM10.

Fü. w€iter€ SDenilen alaDken wir, wer mehr als DM 3,-
Itu dieses Jalll übeNi6d hat

Efwin B.rr j Prelienbere

rda trjnz, Frmslhg - R.ss

- Emsi Jo.dsn,Ifanktud {Main)
v. d. H. - !f!vh M ür1, Nürnlerg

Beitras ual Spenalen billen vü zu überweisen aul Post-
sdreckkonto 98??2 Karlsmhe {Ealdi Eefier, IIeidelberg)

Ir lFlzran h,lbl" r f"o n wir rL" F'f w"n:e" tIzä\-
lungcn erhälten und bitten herzlich um B.a.htüg wir
erinnern darän, dan vir in einer gemeinsaden verein-
baNng äuf dem Nachbarschaftstag in Offenbach 1959 den
Jal r-.b" raA aL D\4 r, "png".ecL h 'pr. W". men r '
djei r,lrrk uo"NF' l, kid in dFr S!,nd"rlFl" e"n ' I

B " -de, C.bpn, die . F e n^ ' bpr"mmtcn A.]aß e'_
sDendet welden (2. B, TauJe, Hochzeit, Konfirmation oder
zü Ednneruqq an €inen Verstorb.nen) und Beiräge die für
eincn bestinmten veryendungszvcck gedacht sind (2. B
Altadedre. Pflcee von Gribstätten, Pakelsendungen oder

^r freien Verfüauns der Nadrbarsahaft) führen \'ir in
dcr GABENTAFEL aul, wobei auö die Höhe des Be ages
miteeteitt wird. Biite aul dem Zahtkartenabschnitt imer
de;\,erme!k schreiben, volür das Getd überwiesen wid

utlsF de , zeiLlurr r-!drbünh:A" fd:s!tsg€be! von iüDgqln Nr6tr
l&\r' Ällq( 
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